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Einfiihrung

Online-Treffen sind fir viele Men-
schen nach wie vor ungewohnt, denn
es ist einiges anders: Man befindet
sich nicht in einem gemeinsamen
Raum, sieht nur einen kleinen Aus-
schnitt der Personen und der sponta-
ne Austausch nebenbeifehlt. Bekann-
te Abldaufe missen anders gedacht
werden und auch die Gruppendyna-
mik kann online schwerer einzuschat-
zen sein. Trotzdem bieten Online-Ver-
anstaltungen auch Vorteile. Zum
Beispiel muss sich niemand extra auf
den Weg machen, und man kann in
einer vertrauten Umgebung teilneh-
men. AuBerdem erlauben Videokon-
ferenzsysteme vielfaltige Partizipati-
onsmoglichkeiten und mit etwas
Unterstlitzung kann auch im virtuel-
len Raum ein Geflihl der Verbunden-
heit entstehen.

Ziel dieser Arbeitshilfe ist es, Tipps zu
geben, wie auch bei Online-Treffen
eine angenehme Atmosphére, ein
anregender Austausch und —trotz der
raumlichen Distanz — Nahe zueinan-
der entstehen kann. Alle Methoden
und Impulse sind auf das Online-For-
mat zugeschnitten. Viele sind aber
auch fir prasentische Treffen geeig-
net und kdnnen somit auch Anregun-
gen fir ,,Offline“-Treffen bieten.

Haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-
tende in Kirchengemeinden bekom-
men hier methodische und inhaltli-
che Impulse und Inspirationen fir
Treffen im virtuellen Raum. Es kdnnen
Treffen von Hauskreisen und Besuchs-
diensten sein, aber auch digitale Be-
sprechungen oder Arbeitsgruppen-
Treffen, die durch geeignete Spiele
oder Impulse aufgelockert werden
sollen.

Die Arbeitshilfe ist eine Erganzung zu
dem webbasierten Grundlagentrai-
ning , Logbuch digitale Gemeindear-
beit”. Dabei hat diese Arbeitshilfe vor
allem Personen im Blick, die schon
Erfahrung in der Durchfiihrung von
digitalen Formaten mitbringen und
nach dem Grundlagentraining weite-
re inhaltliche sowie methodische In-
spirationen suchen.

In Teil A wird gezeigt, was bei der Vor-
bereitung und Durchfiihrung von On-
line-Treffen zu beachten ist, welche
Partizipationsmoglichkeiten Video-
konferenzsysteme bieten und wie
auch im Digitalen das Gefiihl von
Ndhe entstehen kann. AuBerdem
wird eine Liste digitaler Tools vorge-
stellt.

Die Methoden und Spiele in Teil B
wurden mit dem Ziel ausgewahlt,
dass sie vor allem den Zusammenhalt
in der Gruppe starken und Spal® ma-
chen sollen. Neben klassischen ,Ice-
breakern” werden auch Ideen gezeigt,
die konkret als Einstimmung auf einen
geistlichen Impuls geeignet sind. Die-
se kénnen sowohl menschliche Nahe
als auch eine geistliche Nahe fordern.

In Teil C zeigen vier spirituelle Impulse
ganz praktisch, wie eine Andacht im
Online-Format interaktiv gestaltet
sein kann. Einige der zuvor vorgestell-
ten Tipps und Methoden kommen
dabei zum Einsatz. Die Impulse sind
unterschiedlich lang und kénnen bei
verschiedenen Gelegenheiten einge-
setzt werden. Zum Beispiel bei einer
digitalen Zusammenkunft eines Ge-
meindekreises oder als Einstieg in
einen digitalen Kirchenvorsteher*in-

nen-Tag. Nora Becher



A. TIPPS & TOOLS FUR
ONLINE-TREFFEN

1. Die 5 wichtigsten Tipps

l. ,,Form follows function”: Digitale Tools nur gezielt einsetzen

Auch wenn es eine grol3e Vielfalt an Tools gibt, sollten sie in MaRen eingesetzt
werden. Menschen und Inhalte stehen im Vordergrund. Tools und Methoden
sollten nur als ,Mittel zum Zweck” angewendet werden. Je nach Vorkennt-
nissen kdnnen digitale Tools sehr herausfordernd sein und zu Ausgrenzung
flihren, wenn etwas nicht klappt. Es empfiehlt sich, niedrigschwellige Tools
(z. B. ohne Registrierung) auszuwdhlen und bei der Vorbereitung genau zu
Uberlegen, was fur welchen Zweck geeignet ist (= Kapitel 3).

Il. Zeit nicht unterschatzen

Die Vorbereitungszeit, aber auch die Zeit wahrend der Durchfiihrung sollte
nicht unterschéatzt werden. Klare Ablaufe und Transparenz sorgen dafiir, dass
sich niemand abgehangt fihlt und alle dabei bleiben, benétigen aber eine gute
Vorbereitung (= Kapitel 4). Auch kann es langer dauern als gedacht, bis alle
z. B. einen Link ge6ffnet haben.

lll. Partizipation starken

Mit interaktiven Methoden und Spielen kann die Gruppe motiviert werden,
sich aktiv zu beteiligen und das Treffen mitzugestalten (= Kapitel 2 & Teil B).
Wihrend einer Ubung sollten Sie als Moderatorin oder Moderator nicht reden,
damit alle in Ruhe z. B. in eine TaskCard schreiben kdnnen. Auch nach Fragen
sollte furr eine kurze Bedenkzeit die Stille ausgehalten werden.

IV. Viele Fragen und direkte Ansprache

Um alle einzubinden, sind nicht immer besondere Tools und Methoden nétig.
Interessante Fragen zu stellen und alle direkt mit ihrem Namen anzusprechen
kann die Beteiligung bereits gut fordern. Natdrlich ist niemand gezwungen,
bei einer direkten Ansprache zu antworten, aber sie kann hilfreich sein, um
jemanden einzubeziehen. Generell fiihlen sich alle automatisch eingebunden,
wenn es gelingt, Ndhe untereinander zu schaffen (= Kapitel 5).

V. SpaRR am Ausprobieren

Alle, aber besonders Sie selbst sollten SpalR daran haben, neue Spiele, Metho-
den und Tools auszuprobieren. Auch Gesprache und Impulse Uber tiefergehen-
de Themen entwickeln sich online oft besser als gedacht. Fehlerfreundlichkeit
ist wichtig, nichts muss perfekt sein, und es kdnnen immer mal wieder unerwar-
tet technische Probleme auftreten. Zu Beginn des Treffens kann auf die Vor- und
Nachteile von Online-Treffen schon mal hingewiesen werden, dann kénnen
sich alle besser darauf einlassen.

STRATEGIE

:

zuriick zur
letzten Seite



Hinweise zu Account-

Einstellungen bei Zoom finden
Sie hier und auf Seite 47.

Hinweise auf Zoom-Accounts
mit erhohtem Datenschutz
finden Sie hier und auf Seite
47.

Wenn Sie BigBlueButton
nutzen, finden sie einen
hilfreichen Leitfaden zu den
verschiedenen Funktionen
hier und auf Seite 47.

Vorsicht: Da BBB eine Open
Source Anwendung ist, kann
es je nach Ort der Implemen-
tierung unterschiedlich
ausgestaltet sein.

Ein Erklarvideo zur Nutzung

des Whiteboards finden Sie
hier und auf Seite 47.
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2. Interaktionsmaoglichkeiten bei
Videokonferenzsystemen

Die Beschreibungen beziehen sich im Folgenden auf Zoom. Dort
werden mégliche Funktionen fiir die Interaktion auf der unteren
Meniileiste angezeigt. Diese kénnen auf vielfiltige Weise genutzt
werden, um Kommunikation zu vereinfachen, Transparenz her-
zustellen, zum Mitmachen zu motivieren und fiir Abwechslung zu
sorgen. Anderen Videokonferenzsystemen haben éhnliche
Interaktionsmdglichkeiten.

Chatfunktion

Zu Beginn sollte abgesprochen werden, ob und wie die Chatfunktion genutzt
werden soll. Wird sie genutzt, sollten Sie den Chatimmer im Blick behalten.

Die Chatfunktion bietet eine niedrigschwellige Mdglichkeit, sich zu beteili-
gen und ist praktisch, um Infos mitzuteilen, ohne das laufende Gesprach zu
storen.

Es gibt einige Spiele und Methoden, die aktiv die Chatfunktion nutzen und
so fiir Abwechslung sorgen (= Teil B).

Der Chat kann aber auch schnell unibersichtlich werden, deswegen eher
sparsam einsetzen. Flr umfangreichere Inhalte lieber ein Etherpad o. a.
nutzen (= Kapitel 3).

Bildschirm teilen

Uber die Funktion ,,Bildschirm freigeben” kénnen Sie allen Ihren Desktop zei-
gen und somit Bilder, Videoclips, Prasentationen, Texte usw. teilen. Beim unter
dieser Funktion zu findenden Whiteboard kann die Gruppe auch selbst aktiv
werden und ,,auf den Bildschirm schreiben” (annotieren). Das kann fir einige
Methoden hilfreich sein (= Kapitel 3).

Whiteboard: Bei Zoom befindet sich das Whiteboard unter ,Bildschirm
teilen”. Mithilfe einer Werkzeugleiste kann auf dem Whiteboard gezeichnet
und geschrieben werden, es kann auch gespeichert werden. Uber die Op-
tion ,Kommentieren” konnen auch die Teilnehmenden auf dem Whiteboard
schreiben.

Screen Sharing und Annotieren: Wenn die Gruppe z. B. ein Bild direkt kom-
mentieren soll, kann auch dies lber eine Bildschirmfreigabe realisiert
werden. Daflir muss die Annotationsmoglichkeit der Teilnehmenden akti-
viert werden. Am Ende sollten die Kommentare wieder geléscht werden,
damit sie beim weiteren Verlauf nicht stéren.

zuriick zur
letzten Seite


http://erwachsenenbildung-ekhn.blog/zoom-erste-hilfe/
http://www.ekd.de/videokonferenzen-56558.htm
http://wiki.univie.ac.at/display/Moodle/BigBlueButton#Big
BlueButton-Allesrundum
Kommunikation  
http://erwachsenenbildung-ekhn.blog/arbeiten-mit-dem-zoom-whiteboard/ 

2. INTERAKTIONSMOGLICHKEITEN BEI VIDEOKONFERENZSYSTEMEN

Reaktionen 4 I

TIPP: Es sollte nicht vergessen
e Aufgrund der besonderen Kommunikationssituation sind die Reaktionen g

der Gruppe manchmal schwer einzuschatzen. Die Atmosphéare kann ver-
bessert werden, wenn die Teilnehmenden zu Beginn ermutigt werden, sich
mit Hilfe der Funktion ,Reaktionen” zu duRRern und gegebenenfalls die

‘

Zeichen fir ,Applaus”, ,,Daumen hoch” oder auch Emoticons auszuwahlen.

Um zu gewahrleisten, dass alle zu Wort kommen, und um Zwischenreden
zu vermeiden, kann das Zeichen ,Hand heben”, das sich auch unter den
,Reaktionen” befindet, praktisch sein. Alternativ kdnnen die Teilnehmenden
auch einen Stern in den Chat schreiben, um zu signalisieren, dass sie etwas
sagen mochten. Die Gruppe sollte am Anfang gegebenenfalls darauf hin-

werden, die Bildschirmteilung
wieder aufzuheben, wenn der
geteilte Inhalt wahrend des
Gesprachs nicht mehr Vorder-
grund steht. Beim gemeinsa-
men Gesprach ist es wichtig,
dass sich alle Teilnehmenden
moglichst gut sehen kénnen,
was durch die Bildschirmtei-
lung stark eingeschrankt wird.

gewiesen werden. \_ J

Umfrage/Quiz

.. . . L . . Ein Erklarvideo zu den
e Uber die Funktion ,Umfrage/Quiz" gibt es verschiedene (erweiterte) Um-

fragemoglichkeiten, die genutzt werden kénnen, z. B. um die Teilnehmen-

Umfragemaoglichkeiten finden

L e Sie hier und auf Seite 47.
den zu aktivieren oder um die Stimmung abzufragen.

Breakout Session : L
Ein Erklarvideo zu Breakout-

o Uber diese Funktion kann eine gréRere Gruppe in Kleingruppen (2 bis 5 Raumen finden Sie hier und auf
Personen) aufgeteilt werden. Seite 47.

¢ Esgibt die automatische oder manuelle Gruppenzuordnung oder alle ord-
nen sich selbst einer Gruppe zu.

¢ Fallses jemand verpasst, einer Gruppe beizutreten, oder jemand technische
Probleme hat, sollte sich die Person neu einwdhlen. Dann kann sie vom
Host nochmal in die gewlinschte Gruppe ,geschoben” werden.

¢ Die Kleingruppen kénnen jederzeit ins Plenum zurlickkehren. Es gibt auch
einen Hilfe-Button, wenn sie Unterstiitzung vom Host bendtigen.

¢ Der Host hat die Kontrolle: Er oder sie kann die Kleingruppen besuchen,
Nachrichten verschicken und beenden. Es empfiehlt sich, vor Ablauf der
Zeit eine Erinnerung zu verschicken, wie viel Zeit noch verbleibt.

¢ Vor einer Kleingruppenphase ist es besonders wichtig, klare Ansagen zu
geben: Wie viel Zeit? Was sind die Aufgaben bzw. Gesprachsthemen?


http://erwachsenenbildung-ekhn.blog/erweiterte-zoom-
umfrage/
http://erwachsenenbildung-ekhn.blog/eigenstaendiger-wechsel-der-zoom-breakout-raeume-mit-software-app-und-
browser/
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Video und Audio teilen

e Fordert zwar nicht direkt die Interaktion, kann aber eine willkommene Ab-
wechslung sein, um anschlieBend (wieder) ins Gesprach einzusteigen.

e Fir eine gute Qualitdt ist es empfehlenswert, wenn einfach ein Link zum
Audio oder Video im Chat geteilt wird. Alle schauen es sich alleine an und
kommen danach im Zoom-Raum wieder zusammen. (Die Teilnehmenden
kdnnen auch im Zoom-Raum bleiben, missen dann aber stummgeschaltet
sein.)

e Ein Video kann auch per Bildschirmfreigabe gezeigt werden. Dazu muss die
Einstellung ,Computerton freigeben” und ,,Fiir einen Videoclip im Vollbild-
modus optimieren” ausgewahlt sein.




3. Niitzliche Tools

Im Folgenden sind beispielhaft einige Tools aufgelistet. Bei der Auswahl wurde

darauf geachtet, dass sie méglichst niedrigschwellig und datenschutzkonform sind.

Tool

TaskCards
www.taskcards.de
Eine digitale Pinnwand
zum Austausch und
Sammeln von Material.

Edkimo
edkimo.com/de/
Digitales Abstimmungs-
und Umfragetool.

Wordwall
wordwall.net/de
Toolsammlung fur
interaktive Aktivitaten

Quizacademy
guizacademy.de
Lernsoftware, um
verschiedene Quiz zu
erstellen

Oncoo

www.oncoo.de
Toolsammlung mit
digitaler Kartenabfragen
und Zielscheibe.

Board.net

board.net

Ein Etherpad flr
kollaboratives Arbeiten

Was genau?

Eine datenschutzkonforme Alternative zu Padlet. Interaktion
durch Kommentare moglich, keine Registrierung der Teilnehmen-
den erforderlich. Es gibt flinf verschiedene Pinnwandarten.
Zurzeit noch in der Beta-Version. Weitere Infos:
lernraumdesign.de/taskcards/

Zur Distribution wird ein Link, Code oder QR-Code versendet.
Auch zum digitalen Brainstorming geeignet. Nutzbar Gber Smart-
phone, Tablet und PC. Einhaltung der deutschen Datenschutzbe-
stimmungen.

Es kdnnen unterschiedliche Aktivitdten wie

Gliicksrad, Wortspiele, Quiz, Kreuzwortratsel usw. individuell
erstellt oder Vorlagen genutzt werden. Weitere Infos:
www.medienfundgrube.at/?p=4810

Es gibt 4 verschiedene Fragetypen. Offline-Einsatz und Live-Quiz
moglich. Um am Quiz teilzunehmen, ist keine Registrierung notig.
Zum Erstellen muss man sich allerdings registrieren. DSGVO-kon-
form.

Distribution tber Link oder QR-Code. Die meisten Tools sind auch
auf allen Endgeréaten (PC, Laptop, Tablet, Smartphone) nutzbar.
Weder Teilnehmende noch Kursleitungen benétigen vorab eine
Registrierung. Nach der Auswahl eines Tools wird ein einmaliger
Code erstellt, der die Anwender und Anwenderinnen entspre-
chend zuordnet. Weitere Infos:
www.ebildungslabor.de/blog/getestet-oncoo/

Hier konnen Ideen gemeinschaftlich und gleichzeitig geteilt und
weiterentwickelt werden. Geeignet fiir schnelle Notizen, Wunsch-
listen oder gemeinsames Planen und Protokollieren. Bilder
kdnnen eingefiigt werden. Der Link-Name ist frei wahlbar:

Alle, die ihn kennen, kdnnen zum Etherpad gelangen und mit-
schreiben. Entwickelt vom osterreichische Anbieter faircom.

3. NUTZLICHE TOOLS

Kosten?

5€/Monat

30 Tage kostenlos (ohne
automatische Verlange-
rung), danach kosten-
pflichtig

In der kostenlosen
Version kdnnen 5
interaktive Ubungen
angelegt werden.

kostenlos

kostenlos

Fir private Nutzung
kostenlos. Fir den
Bildungsbereich und
Unternehmen kosten-
pflichtig

:

zuriick zur
letzten Seite


http://www.taskcards.de
http://lernraumdesign.de/taskcards/
http://edkimo.com/de/ 
http://wordwall.net/de
http://www.medienfundgrube.at/?p=4810
http://quizacademy.de
http://www.oncoo.de
http://www.ebildungslabor.de/blog/getestet-oncoo/
http://board.net
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Ein Erklarvideo zu ,Zoom-

Meeting beitreten” finden Sie
hier und auf Seite 48.

Eine Videoreihe mit Tipps fir

die eigene Darstellung finden
Sie hier und auf Seite 48.

TIPP: Fur Teilnehmende kann
es hilfreich sein, sich 30 min
vorher einzuwahlen, um
technische Fragen zu klaren.

10

4. Tipps zur Vorbereitung und Durchfiihrung

Vor dem Treffen

¢ Einladung mit Einwahldaten rechtzeitig verschicken, bei Bedarf inkl. Kurz-
anleitung des Systems und/oder Einladung zum Technik-Check.

e Als Erinnerung kann vorher eine kleine Aufmerksamkeit per Post verschickt
werden, z. B. eine kleine Tafel Schokolade, eine Postkarte, ein Bibelvers oder
schon etwas zur Forderung der Interaktion (Luftschlange, Baustein etc.).

¢ Darauf hinweisen, was gebraucht wird: ein Laptop oder PC inkl. Webcam
(gegebenenfalls auch Lautsprecher oder Headset), eine gute Internetver-
bindung, ggf. Materialien fiir Spiele o. a. (Die Bedienung tber das Smart-
phone ist ziemlich umstandlich. Wenn es nicht anders geht, sollte Zoom
hier per App getffnet werden.)

e Grad der erforderlichen Barrierefreiheit bei den Teilnehmenden abfragen
und ggf. Lésungen suchen.

Kurz vor dem Treffen

¢ Alle nicht bendtigten Anwendungen schlieffen, um die Geschwindigkeit zu
erhéhen und um Ablenkungen vorzubeugen

¢ Eigene Technik und Darstellung checken:

Hintergrund: Sollte moglichst ruhig sein und nicht ablenken. Auf virtuelle
Hintergriinde verzichten, da sie die Bildqualitat aufgrund der hohen Daten-
menge beeintrachtigen kdnnen. Aulerdem bendtigen sie eine grofle und somit
wenig umweltfreundliche Rechenleistung. Ein virtueller Hintergrund kann auch
unpersonlicher wirken oder irritieren, wenn die Lichtverhaltnisse nicht optimal
sind.

Kamera: Auf Augenh6he positionieren. Die Augen sollten mittig im oberen
Drittel sein —dhnlich wie bei einem Portraitfoto. Dann stimmen die Proportio-
nen, ohne dass liber dem Kopf zu viel leerer Raum ist.

Licht: Gegenlicht sollte vermieden werden, oder die Lichtquelle hinter der
Kamera muss heller sein. Generell sollte die Lichtquelle hinter der Kamera sein.
Brillentrager sollten allerdings nicht direkt vom Licht angeleuchtet werden, da
die Brillenglaser reflektieren kénnten.

Mikrofon: Fiir eine gute Qualitat, und um dulRere Stérgerdusche zu vermindern,
kann sich die Investition in ein externes Mikrofon lohnen.

¢ Virtuellen Raum einrichten und rechtzeitig 6ffnen, damit alle in Ruhe an-
kommen kénnen

zuriick zur
letzten Seite


https://www.eeb-niedersachsen.de/Page?id=37713&pageid=24319
http://erwachsenenbildung-ekhn.blog/videoreihe-zur-
professionalisierung-der-
eigenen-darstellung

4. TIPPS ZUR VORBEREITUNG
UND DURCHFUHRUNG

Zu Beginn des Treffens 4 N
TIPP: Langsam und deutlich

¢ Alle einzeln begriiRen und Zeit fir Small Talk nehmen. .
sprechen und Pausen einset-

¢ Darum bitten, alle Hintergrundanwendungen zu schlieBen, damit niemand zen. Zu Beginn am besten
abgelenkt wird. fragen, ob man gut zu verste-
e Gesprachsregeln vorstellen, z. B.: hen ist.
p g ) S B K /
¢ Mikrofon stumm schalten, wenn man nicht selbst spricht, um stérende
Hintergrundgerdusche zu vermeiden.
o Verstandigung (er)klaren: Selbstorganisiert, Meldefunktion, die eigene
Hand heben, in den Chat schreiben?
e Zum Einstieg, damit die Gruppe zusammen findet: Eisbrecher, Warm Up,
Kennlernrunde, spirituelle Einstimmung und/oder Ritual durchfiihren
(= Kapitel 6 und Kapitel 8).
Waihrend des Treffens
¢ Interaktive Gestaltung, dabei auch mal nicht-digitale Methode einbinden
(= Kapitel 10).
e Souveridn und transparent durch das Treffen fiihren, denn Ubergénge und
Handlungen miissen detaillierter kommuniziert werden als in Prasenzsitu-
ationen. Beispiele: Ich teile jetzt meinen Bildschirm; ich 6ffne jetzt den Link
USW.
¢ Beitechnischen Problemen gelassen bleiben.
e Chatim Blick behalten.
4 N
¢ Alle mit ihren Namen anreden. .
TIPP: Moglichst aufrecht
e Haufiger nachfragen, ob jemand etwas (nicht) verstanden hat. sitzen oder stehen (empfeh-

lenswert, da Sie prasenter

¢ Gut zuhoren und ausreden lassen. . . i
wirken), ruhige und nicht zu

e Beilangeren Treffen genligend Pausen einplanen. In den Pausen sollte das ausladende Bewegungen
Meeting nicht verlassen werden, es sollten nur Kamera und Mikro ausge- machen.
schaltet werden, um eventuelle technische Schwierigkeiten beim Neuein- - %

wahlen zu vermeiden.

11
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5. Ndhe schaffen im virtuellen Raum

Bei Online-Treffen kommen (genauso wie bei Prdsenz-Treffen)
Menschen aufgrund eines bestimmten Anlasses zusammen. Sie
bringen unterschiedliche Gefiihle, Kenntnisse, Bediirfnisse und
Launen mit. Mit ein paar Tipps und Tricks kann Néhe und ein
Geflihl von Verbundenheit aber auch im virtuellen Raum schnell
entstehen.

Ein ,Wir-Gefiihl“ schaffen

Sie sollten immer von ,wir“ und ,uns” reden.

Zusammen etwas entstehen zu lassen starkt das Gemeinschaftsgefiihl. On-
line kénnen Interaktionsmoglichkeiten wie das Whiteboard (bei Zoom)
genutzt werden (=> Kapitel 2), oder eine Gruppe erstellt gemeinsam ein
Ideenboard (z. B. mit Taskcards o. 4.) (= Kapitel 3).

Gemeinsamkeiten entdecken, dabei kdnnen (Kennlern-)Spiele helfen
(= Kapitel 6).

Gemeinschaftsstiftende Ubungen einbauen (= Teil B).
Rituale etablieren (= Kapitel 6).

Wenn die ,Reaktionen” (= Kapitel 2) genutzt oder einfach ein ,,Amen“ in
den Chat geschrieben wird, kann auch online Resonanz erzeugt werden.

Nahbar sein

Es sollte selbstverstandlich sein, dass — sofern technisch moglich —alle ihre
Kamera eingeschaltet haben.

Blickkontakt herstellen: Alle, aber besonders Sie selbst, sollten versuchen,
beim Sprechen moglichst oft in die Kamera zu schauen, auch wenn’s schwer-
fallt. Dabei helfen zwei Tricks:

— Die Webcam sollte auf Augenhdhe positioniert sein. Dazu muss der Lap-
top ggf. erhoht stehen (z. B. auf Biichern, Aktenordnern oder Schuhkar-
tons). Alternativ kann auch eine externe Webcam entsprechend ausge-
richtet werden.

— Das Zoom-Fenster, das einen selbst bzw. die Gesprachspartnerinnen und
-partner zeigt, verkleinern und direkt unter die Webcam ziehen. So ent-
steht der Eindruck, als wirde man direkt in die Webcam schauen, obwohl
man auf sich oder die andere Person schaut.

Ausreichend Raum zum personlichen Austausch geben: Zum Beispiel kann
die Gruppe in Breakoutrdumen mit 2 bis 4 Personen die Moglichkeit be-
kommen, sich am Anfang und/oder Ende kurz auszutauschen und zu plau-

dern.
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5. NAHE SCHAFFEN IM VIRTUELLEN RAUM

Willkommens-Atmosphare schaffen

¢ Kleine Aufmerksamkeiten: Besonders vor dem ersten Online-Treffen freuen
sich alle Teilnehmenden, wenn sie zuvor per Post eine kleine Aufmerksam-
keit und Erinnerung an das Treffen erhalten. Es ist eine starkere Geste der
Einladung und des WillkommenheiRens als nur eine E-Mail. Es kdnnen auch
Postkarten oder Bilder verschickt werden, (iber die man wéhrend des On-
line-Treffens ins Gesprach kommen kann.

e Rechtzeitig starten: Am besten startet das Meeting ca. 15 min friiher, damit
alle in Ruhe ankommen kénnen und (oft technische und organisatorische)
Fragen geklart werden kénnen.

¢ Musik: Wenn vor dem offiziellen Beginn im Zoom-Raum Musik eingespielt
wird, ist das eine freundliche BegriiBung und Einstimmung fiir die Gruppe.
Zugleich wird deutlich, dass es losgeht, wenn die Musik verstummt. Dabei
sollte auf Urheberrechte (mogliche GEMA-Geblhren) geachtet werden,
also am besten kostenlose Downloads oder YouTube nutzen (nur abspielen,
nicht downloaden).

e Personliche BegriiBung: Alle Teilnehmenden einzeln begriiRen, wenn sie in
den virtuellen Raum eintreten.

e Zeit fur Smalltalk einplanen: Die Zeit, wenn einige Teilnehmende schon da
sind, aber noch auf andere gewartet wird, kann man gut nutzen, um durch
Small Talk die Personen kennen zu lernen und eine angenehme Atmospha-
re zu schaffen.

Klare Kommunikation und Riicksichtnahme

¢ Damit alle das Gefiihl haben, etwas beitragen zu kénnen, und keine Unsi-
cherheit entsteht, ob, wann und wie etwas gesagt werden kann, sollten zu
Beginn die Gesprachsregeln erklart werden (z. B. welche ,,Reaktionen” von
Zoom genutzt werden sollen).

e Beduirfnissen nach Barrierefreiheit gerecht werden (z. B. bietet es sich an,
Menschen mit Sehbehinderung eine telefonische Einwahlnummer zu ge-
ben).

¢ Siesollten immer im Blick haben, ob alle mitkommen, und ggf. direkt nach-
fragen oder in den Chat schreiben. Wenn jemand z. B. nicht so schnell
schreiben kann oder technische Schwierigkeiten hat, sollte darauf Riicksicht
genommen werden, um keine zusatzliche Distanz aufkommen zu lassen.
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Weitere Hinweise, was man
beim gemeinsamen Singen

online sollte, finden Sie hier
und auf Seite 49.

TIPP: Wenn eine Gruppe viel
im digitalen Raum unterwegs
ist, sind Ubungen und Medi-
tationen, die den Fokus auf
die eigene Korperlichkeit
legen, eine willkommene
Abwechslung.

14

B. SPIELE UND METHODEN

6. Zum Ankommen

6.1 Rituale etablieren

Wenn sich eine Gruppe regelmdfig trifft, kbnnen Rituale zur ge-
meinsamen Einstimmung genutzt werden und Verbundenheit
herstellen. Auch die Vorbereitung auf das Ritual — z. B. Kerze hinstel-
len, Blume pfliicken, Tasse Tee zubereiten — kann bereits eine Ein-
stimmung auf das Treffen sein.

Kerze

Alle Teilnehmenden ziinden neben sich eine Kerze oder ein Teelicht an. Dazu
kann gesagt werden: ,,Christus spricht: Ich bin das Licht der Welt.”

Blume

Alle stellen eine Blume (aus dem Garten, vom Balkon, gekauft oder gebastelt)
in eine Vase oder in einem Glas neben sich hin. Zu Beginn kénnen alle kurz ihr
Blimchen zeigen und auf diese Weise einen ersten Gemeinschaftsmoment
erleben.

Gebet

Alle sprechen zusammen ein Gebet oder einen Psalm. Beides kann in den
Chatbereich eingefligt oder tber die Funktion ,,Bildschirm freigeben” fir alle
lesbar gemacht werden.

Singen

Gemeinsam zu singen verbindet und istimmer eine schéne Einstimmung oder
Besinnung. Allerdings ist aufgrund der Zeitverzogerung bei Videokonferenz-
systemen von einem gemeinsamen Singen, bei dem sich alle héren kénnen,
abzuraten. Besser ist es, die Kameras ein und die Mikros auszuschalten. Dabei
kann aber z. B. die Begleitmusik eingespielt werden, oder eine Person singt fiir
alle horbar und alle anderen singen fir sich selbst mit. AuRerdem hat es sich
bewahrt, wenn parallel zur Musik der Text eingeblendet wird, dhnlich wie bei
Karaoke.

Stille

Alle kommen in einer gemeinsamen stillen Zeit im virtuellen, analogen Raum
und bei sich selbst an. Auch eine gemeinsame Stille kann verbinden und alle
nehmen sich kurz Zeit, um sich auf das Treffen einzustellen. Die Kameras kdn-
nen wahrenddessen ausgeschaltet werden. Mit einer Klangschale kann der
Anfang und das Ende signalisiert werden.

zuriick zur
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Austausch

Eine groRere Gruppe (mehr als 8 Personen) kommt am Anfang mit 2 bis 3
Personen in Breakoutrdumen zusammen, um sich z. B. zu einer bestimmten
Frage kurz austauschen. So sind alle schon mal zu Wort gekommen, und die
gefiihlte groRe Distanz wird dadurch etwas abgebaut.

6.2 Stimmung abfragen

Es gibt verschiedene Methoden, um die Stimmung der Gruppe zu erfassen.
Das gibt allen die Gelegenheit, sich aufeinander einzustellen. Wenn viele miide
sind, kann z. B. ein Warm Up durchgefiihrt werden. Eine Methode, die der
ganzen Gruppe gefillt, kann sich auch zu einem Anfangsritual etablieren.

,Emo“-Runde

Alle bekommen kurz etwas Zeit, in sich hineinzuhorchen. Dann sagt alle nach-
einander in einem Wort oder in einem kurzen Satz, wie sie sich gerade fiihlen
(z. B. frohlich, gespannt, mide, gestresst). Es kann auch vorgegeben werden,
dass die Worter ,,gut” und ,mide” nicht gesagt werden dirfen. Das Gesagte
wird unkommentiert so stehen gelassen. Am Ende kann eine zweite Runde
durchgefiihrt werden, um zu schauen, ob sich die Gefiihle verandert haben.

Stimmungsbarometer

Mit der Funktion ,,Bildschirm freigeben” (= Kapitel 2) und einer vorbereiteten
Folie kann ein Stimmungsbarometer erstellt werden. Die Teilnehmenden set-
zen auf dem vorbereiteten Barometer eine Markierung, wie sie sich gerade
fihlen, z. B. von eher gut bis eher schlecht.

Stimmungsumfrage

Mit einem Umfrage-Tool (= Kapitel 3) kann eine kleine Umfrage zum Befinden
der Gruppe gestartet werden. Die Teilnehmenden kdnnen z. B. bei der Frage
,Wie fuhlen Sie sich gerade?” zwischen drei verschiedenen Moglichkeiten wie
,munter”, ,erschopft” oder ,neugierig” auswahlen.

Stimmungsding

Alle suchen sich einen Gegenstand in der Umgebung aus, der die eigene Stim-
mung gerade am besten beschreibt und stellen ihn in der Gruppe vor. Auch
ein Foto ware moglich.

6. ZUM ANKOMMEN

TIPP: Die ,,Emo-Runde”

kann auch per Whiteboard
(= Kapitel 2) oder mit einem
Tool wie Edkimo (= Kapitel 3)
durchgefiihrt werden. Durch
das anonyme Schreiben kann
es manchen leichter fallen,
ehrlich zu antworten.

TIPP: Das Stimmungsbarome-
ter kann auch analog aufge-
malt, abfotografiert und tGber
Zoom geteilt werden, so dass
annotiert werden kann.

5 .
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Ein Beispiel fir ein digitales
Gliicksrad zum Kennenlernen

finden Sie hier und auf
Seite 49.

6.3 Zum (naher) kennen lernen

Auch wenn sich die Gruppe bereits kennt, lohnt es sich gerade bei Online-
Treffen, immer mal wieder kurze private Runden zu drehen. Auf diese Weise
lernt sich die Gruppe noch besser kennen und riickt —auch im virtuellen Raum
—naher zusammen. Folgende Spiele sind ein Gewinn sowohl fiir Gruppen, die
sich noch nicht kennen, als auch fiir Gruppen, die bereits miteinander vertraut
sind.

»Zwei Wahrheiten, eine Liige”

Alle Giberlegen sich zwei Fakten (z. B. Vorlieben, Eigenschaften, Hobbys) tiber
sich selbst, die der Wahrheit entsprechen, und einen Fakt, der nicht stimmt.
Die anderen Teilnehmenden missen dann raten, welcher Fakt gelogen ist.

Gliicksrad

Mit einem digitalen Gliicksrad kdnnen personliche Fragen zum Kennenlernen
per Zufall ausgewahlt werden. Dafiir gibt es im Internet Vorlagen oder Sie
kénnen sich registrieren, um ein Glicksrad mit eigenen Fragen zu erstellen.
Uber die Funktion bei Zoom ,Bildschirm freigeben” kénnen dann alle das
Gliicksrad sehen und abwechselnd zuféllige Fragen beantworten.

Ausgetauscht

Die Teilnehmenden bekommen kurz die Gelegenheit, etwas an sich zu ver-
andern (z. B. Brille abnehmen, Knopf 6ffnen, Zopf machen, andere Ohrringe,
Schal umlegen o. &.). Die anderen missen dann raten, was verandert bzw.
ausgetauscht wurde.

Alle die...

Alle Teilnehmenden kleben Post-Its auf ihre Kamera, sodass niemand mehrim
Zoom-Raum zu sehen ist. Der Moderator oder die Moderatorin nennt mogliche
Gemeinsamkeiten, z. B. ,Alle, die ihren Kaffee schwarz trinken!”, ,Alle, die
heute schon mal draulRen waren!”, , Alle, die ein Haustier haben!” usw. Alle,
bei denen der Satz zutrifft, decken ihre Kamera auf. Danach kénnen die Teil-
nehmenden auch reihum eine Frage an alle stellen. Statt die Kamera zu ver-
decken, kénnen die Teilnehmenden auch mit den ,Reaktionen” teilnehmen.

zuriick zur
letzten Seite


https://wordwall.net/de/resource/7095485/persönliche-fragen-zum-kennenlernen

7.Zum Einstimmen

Austausch

Mit der Funktion ,,Breakout-Sessions” konnen sich die Teilnehmenden in Klein-
gruppen austauschen: zu einer Impulsfrage, zu einem Psalm oder zur Tages-
losung. Darliber, was diese Worte gerade in ihnen auslésen, was sie gerade
(Uberhaupt nicht) anspricht usw. Alternativ kann auch die Tageslosung oder
eine Bibelstelle von unterschiedlichen Personen vorgelesen werden. Die an-
deren Teilnehmenden kénnen ihre Gedanken dazu in den Chat schreiben.

Tastaturgebet

Beten mithilfe der Computertastatur — Eine schéne Methode, um bei sich an-
zukommen und das zu nutzen, was vor einem liegt.

Die Anleitung vom Michaeliskloster, die Sie der Gruppe dann vorlesen kénnen,
finden Sie unter = MATERIAL 1 im Anhang oder unter dem im Kasten genann-
ten Link.

Schreibimpulse

Passend zum Andachtsthema kann der Gruppe ein Schreibimpuls gegeben
werden. Das heildt, alle bekommen zwei Minuten Zeit, das, was ihnen zu dem
Thema einfallt, aufzuschreiben, z. B. im Chatbereich. Um sich nicht zu frith von
anderen Impulsen beeinflussen zu lassen, kann vereinbart werden, dass alle
gleichzeitig ihren Beitrag abschicken.

,Sinnliches mit den FliRen*

Eine kleine Meditation zu dem Bibelvers ,,Gott, Du stellst meine FiiRe auf wei-
ten Raum“ hilft der Gruppe und ihren einzelnen Mitgliedern beim Ankommen.

Die Anleitung vom Michaeliskloster finden Sie unter = MATERIAL 2 im Anhang
oder unter dem im Kasten genannten Link.

7. ZUM EINSTIMMEN

Eine Anleitung zum Tastatur-
gebet vom Michaeliskloster

finden Sie hier und auf

Seite 49.

Die Anleitung ,,Sinnliches mit
den FiBen” vom Michaelis-

kloster finden Sie hier und auf
Seite 49.
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8. Zum Auflockern

Touch Blue

Sie nennen eine Farbe. Daraufhin miissen alle einen Gegenstand in ihrer Um-
gebung in der entsprechenden Farbe finden und in die Kamera halten. Wer
zuletzt etwas findet, sagt die nachste Farbe an. Man kann die Teilnehmenden
auch nach anderen Dingen fragen, z. B. nach Kuscheltieren, nach dem Haustier
oder nach etwas, das fir sie mit Gott zu tun hat. Mit diesem Spiel kommen
alle in Bewegung und gleichzeitig entsteht Ndhe, da jede Person etwas aus
ihrem privaten Umfeld zeigt.

Durchzdhlen

Die Gruppe zahlt nacheinander durch, ohne sich vorher liber die Reihenfolge
abzusprechen. Wenn zwei Teilnehmende gleichzeitig eine Zahl sagen, wird
wieder von vorne angefangen. Bei dem Spiel mussen alle sehr aufmerksam
sein und sich gegenseitig im Blick haben. Alternativ kdnnen sich die Teilneh-
menden auch schnell gegenseitig aufrufen (die ideale GruppengrofRe sind 15
bis 20 Teilnehmende). Wer zuerst einen Fehler macht und eine Person aufruft,
die bereits dran war, hat verloren.

Worter bilden

Den Teilnehmenden wird ein Buchstabensalat per Bildschirmfreigabe gezeigt.
Wer es schafft, die meisten Worter zu bilden und diese in den Chat zu schrei-
ben, gewinnt.

Ich packe meinen Koffer ...

Dieses Spiel lasst sich vor der Webcam auch gut mit Bewegungen spielen und
aktiviert Kérper und Geist.

Das Gegenteil

Alle stehen auf, die Webcams und Mikrofone sind eingeschaltet. Sie sagen und
zeigen: nach oben, nach unten, nach links, nach rechts. Alle miissen das Glei-
che zeigen, aber das Gegenteil sagen. Und dann das Gegenteil zeigen, und das
Gleiche sagen.

Scharade

Wenn man etwas Zeit hat, kann auch dieses Pantomimenspiel sehr gut online
gespielt werden. Sie schreiben im Chat an nur eine Person einen Begriff, den
er oder sie dann den anderen pantomimisch vermitteln soll. Wer den Begriff
erraten hat, gibt den nachsten Begriff vor.
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8. ZUM AUFLOCKERN

Stadt, Land, Fluss
Ein Beispiel fir ein A, B, C-Rad
finden Sie hier und auf Seite

Auch dieses bekannte Spiel kdnnen Sie online spielen. Uber die Funktion ,,Bild-
schirm freigeben” kdnnen Sie auch ein A, B, C-Rad teilen, um per Zufall einen

49,
Buchstaben auszuwahlen.
Quiz
Quiz machen SpakR, lockern auf und kdnnen thematisch auf das Impulsthema Ideen fiir Warm Ups finden Sie
einstimmen. Online-Quiz kdnnen beispielsweise mit dem Programm Kahoot hier und auf Seite 49.

einfach vorbereitet werden (= Kapitel 3).

Eisenbahnzug Noch mehr Ideen fiir Warm
Ups finden Sie hier und auf

Der , digitale Zug“ fahrt von Kachel zu Kachel. Die Zeigefinger beider Hande Seite 49
i .

nebeneinander werden von allen Teilnehmenden in die Kamera halten. Wer
beginnt sagt: ,Achtung, der Zug fahrt von ... zu ...“. Wer genannt wird schlief3t
als erstes die Schranken (Zeigefinger mit Gerdusch nach unten), Zug mit Kopf-
bewegung und individuellem Gerdusch von rechts nach links einfahren lassen.
Die Schranken 6ffnen sich, dann geht es weiter: ,, Achtung, der Zug fahrt von
.. Zu ...". Ziel ist es, dass alle Teilnehmenden den Zug einmal empfangen und
weitergeben. Nach der ersten Runde kann das Tempo — bei gleichbleibender
Reihenfolge — erhdht werden (aus Dampflok einen ICE machen), alternativ
kann der Zug die Strecke auch riickwartsfahren.
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Infos und Anregungen zu Bible
Art Journaling finden Sie hier
oder auf Seite 50.

Wie aus Kaffeemonstern
auch echte Kunst werden
kann sehen Sie hier oder
auf Seite 50.

9. Kreativ werden

Bible Art Journaling

Gemeinsam, vor oder nach einem Treffen kénnen sich alle auf kreative Weise
mit der Bibel auseinandersetzen. Dabei soll, inspiriert von einem vorher aus-
gesuchten Bibelvers, direkt in die Bibel gezeichnet, geklebt oder gemalt wer-
den. Alternativ kann man auch einfach eine Seite kopieren und ausdrucken.
Es geht nicht um kiinstlerische Perfektion, sondern darum, Gefiihle und Ge-
danken in Bezug auf den Bibelvers auf kreative Weise auszudriicken. Wer mag,
kann anschlieBend seine Seite(n) abfotografieren und teilen. Es kann inspirie-
rend und verbindend sein zu sehen, mit welchen Farben und Formen sich
andere zu derselben Bibelstelle ausgedriickt haben.

Kleckerwesen

Die meisten trinken gerne Kaffee oder Tee, natiirlich auch Zuhause. Vor oder
wahrend des Online-Treffens soll sich alle eine Tasse zubereiten, ein Blatt Papier
und einen Stift bereitlegen und dann folgendes tun:

1. Kleckere Kaffee oder Tee auf ein Blatt Papier.

2. Schau zu, wie er auf dem Papier zum Fleck wird. Wenn nétig helfe etwas
nach. Du kannst zum Beispiel das Blatt bewegen und so den Klecks in seiner
Form verandern. Du beschleunigst die Trocknung, indem du ein zweites
Blatt Papier darauflegst und andruickst.

3. Nimm dir ein paar Minuten Zeit und betrachte deinen Klecks genau. Was
flr ein Wesen lugt aus dem Klecks hervor?

4. Verstarke mit ein paar Strichen deines Stiftes, was du siehst, bzw. flige
kleine Ergdnzungen hinzu.

5. Tadaa — Fertig ist dein Kleckerwesen. Vielleicht hat es einen Namen. Und
vielleicht erzahlt es dir, woher es kommt oder wohin es will.

6. Wer mag, kann das Bild mit den anderen teilen und etwas dazu erzahlen.

Leicht abgewandelt stammt die Idee von Dorotheé Bécker von der Initiative
,Kaffee und Kunsten” www.facebook.com/KaffeeundKunsten
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Hand- und Seelenlandschaften

Zur Vorbereitung brauchen die Teilnehmenden flissige Farbe irgendeiner Art
(Acryl, Wasserfarbe, Lebensmittelfarbe, etwas Farbigflissiges aus der Kiiche
oder aus dem Bad, ...) und Stifte (Kugel- oder Gelschreiber, Fineliner, Filz, Bunt,

)

1. Bemale eine deiner Handinnenflachen mit fliissiger Farbe (Acryl, Wasser-
oder Lebensmittelfarbe, Tinte, etwas aus Kliche oder Bad, ...) und erstelle
damit einen Handabdruck auf einem Blatt Papier.

2. Nimm dir Stifte und Farben, die dich inspirieren, und lass dich treiben:
Folge Linien, Flachen, Kanten, Rissen auf deinem Abdruck und zeichne eine
Landschaft hinein, hertiber, herum. Welche Berge, Pflanzen, Baume, Tiere
entdeckst du?

3. Schreibe einen Text zu deiner Hand- und Seelen-Landschaft.
4. Wer mag, kann das Bild mit den anderen teilen und etwas dazu erzahlen.

Die Idee ist von Andrea Kuhla von der Initiative , Kaffee und Kunsten”
www.facebook.com/KaffeeundKunsten

9. KREATIV WERDEN

Tipp: Diese kreativen Ideen
kénnen auch losgeldst vom
Online-Treffen durchgefiihrt
werden. Die Bilder kénnen in
die Chatgruppe gestellt, auf
einer Online-Plattform oder
per E-Mail geteilt werden.
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Eine Anleitung zum kollabora-
tiven Schreiben im Chat vom

Michaeliskloster finden Sie
hier und auf Seite 50.

10. Zum Aufstehen und Rausgehen

Nicht nur wahrend eines Online-Treffens, sondern auch fiir prasentische Tref-
fen, bei denen man viel sitzt, bieten sich abwechslungsreiche und bewegungs-
fordernde Methoden an.

Bewegung

Wenn alle dazu Lust haben, kdnnen zwischendurch auch ein paar Sportiibun-
gen angeboten werden. Entweder leiten Sie die Ubungen an, oder alle bewe-
gen sich zu einem kurzen Video von YouTube, bei dem Sport- oder Yogalibun-
gen gezeigt werden.

Spaziergang

Alle gehen kurz raus und machen einen kleinen Spaziergang (ca. 10 min). Da-
fir kénnen Sie der Gruppe auch eine Frage mit auf den Weg geben oder eine
Bibelstelle, Giber die sie nachdenken kdnnen. AnschlieRend tauschen sich alle
Uiber die neuen Eindriicke und Gedankengange aus. Alternativ kdnnen alle auch
einen Gegenstand mitbringen (Blume, Grashalm, Stein etc.).

Fotos

Alle gehen nach draulRen oder bewegen sich in ihrer Wohnung, um Motive fiir
ein Foto zu einem bestimmten Thema zu finden (z. B. ,,Hoffnung*, ,,Bewegung®,
,unheimlich“). Das Motiv kann sich auch an dem Impulsthema orientieren.
AnschlieBend kénnen die Fotos gezeigt werden und/oder die Teilnehmenden
tauschen sich in Kleingruppen dariber aus.

11. Zum Auseinandergehen

Gebet im Chat

Die Teilnehmenden schreiben in den Chat, woflr sie dankbar sind, und/oder
ihre Furbitten. Wahrend des Abschlussgebets werden die Anliegen vorgelesen.
Die Formulierung der Frage muss dafiir eindeutig sein, damit die Chatbeitrage
gut lesbar sind.

Segenskette

Wahrend des Segens legen die Teilnehmenden ihre Hande an die Hande der
,Kachelnachbarn® auf dem Bildschirm, so dass eine virtuelle Menschenkette
entsteht.

Segen weitergeben

Alle haben ihr Mikrofon an. Eine Person beginnt und spricht einer anderen
Person zu: ,,[Name], Gott segne dich.” Dann stellt die Person, die gesprochen
hat, ihr Mikrofon stumm, und die andere Person spricht den Segen zu. Die

letzte Person schlieBt mit einem ,,Amen”, -
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C. SPIRITUELLE IMPULSE

12. Wer gliickselig ist — Die Seligpreisungen

Dauer .20—40 Minuten (je nach Gruppengrofe)

Tools & Funktionen .Chatfunktion, Breakout-Session in Videosoftware (z. B. Zoom); Etherpad
Methoden & Interaktion .Gemeinsames Textlesen, Austausch in Kleingruppen, kollaboratives Schreiben
Textgrundlage .Matthéius 5, 1-7 (Bergpredigt) (BasisBibel)

Ziel .In diesem Impuls entsteht aus einer kreativen Textlesung eine gemeinsame

kurze Auslegung.

1. Vorbereitung

Der Bibeltext aus Matthaus 5, 1-7 wird im Vorfeld in ein Etherpad eingefiigt
(= Kapitel 3). Unter dem Text befinden sich die Leitfragen fiir den Austausch
(siehe weiter unten).

Fir die erste Lesung werden die einzelnen Textbausteine einschliel3lich ihrer
Nummer als persénliche Nachricht lber die Chat-Funktion an die Sprecherin-
nen und Sprecher verteilt. Aus der Nummerierung ergibt sich die Reihenfolge
der Sprecherinnen und Sprecher.

1) Gliickselig sind die, die wissen, dass sie vor Gott arm sind.
Denn ihnen gehért das Himmelreich.
2) Gliickselig sind die, die trauern.
Denn sie werden getrdstet werden.
3) Gliickselig sind die, die von Herzen freundlich sind.
Denn sie werden die Erde als Erbe erhalten.
4) Gliickselig sind die, die hungern und diirsten nach der Gerechtigkeit.
Denn sie werden satt werden.
5) Gliickselig sind die, die barmherzig sind.
Denn sie werden barmherzig behandelt werden.
6) Gliickselig sind die, die ein reines Herz haben.
Denn sie werden Gott sehen.
7) Gliickselig sind die, die Frieden stiften.
Denn sie werden Kinder Gottes heifsen.

2. Textlesung
Der Moderator oder die Moderatorin spricht:
Als Jesus die Volksmenge sah, stieg er auf einen Berg.

Er setzte sich und seine Jiinger kamen zu ihm.
Jesus begann zu reden und lehrte sie.

5 .

zuriick zur
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Der Bibeltext aus Matthaus Kapitel 5, Vers 1 bis 7 wird durch die Sprecherinnen
und Sprecher vorgelesen.

3. Link zum Etherpad:

Der Etherpad-Link wird Giber die Chatfunktion veréffentlicht. Alle Teilnehmen-
den werden gebeten, das Etherpad zu 6ffnen.

4. Breakout-Session

Die Teilnehmenden werden in 7 Breakout-Raume aufgeteilt (= vgl. Kapitel 2).
Die Nummer des Breakout-Raums kennzeichnet den Vers, tGber den sich die
Kleingruppe austauscht. Sie haben 10 bis 20 Minuten Zeit (je nach Gruppen-
groRe), sich lber folgende Fragen auszutauschen:

¢ Wie habe ich mich beim Lesen gefiihlt?

¢ Welche Gedanken hatte ich beim mehrfachen Héren?

¢ Fallt mir eine aktuelle Situation ein, auf die die Textpassage passt?

¢ Finde ich einen Ankerpunkt zum Text in meinem Leben?

Die Teilnehmenden der Breakoutgruppen sind eingeladen, im Etherpad einen
Satz unter die Textpassage zu schreiben, tiber die sich die Gruppe ausgetauscht
hat.

6. Lesung im Plenum

Der gesamte Text (Seligpreisungen plus personliche Auslegungen) wird als
Verkiindigungsteil noch einmal laut von der Moderatorin oder dem Moderator
vorgelesen.

Christian Bode, Pastor, Pddagogischer Mitarbeiter und

Geschdftsfiihrer der EEB Geschidiftsstelle in Osnabriick



12. WER GLUCKSELIG IST — DIE SELIGPREISUNGEN / 13. BILDMEDITATION ZUM GEMALDE VON H. G. SCHIELE

13. Bildmeditation zum Gemalde von H. G. Schiele

Dauer ca. 25 Minuten

Tools & Funktionen Bildschirm- und Tonfreigabe in Videosoftware (z. B. Zoom); (<> Kapitel 2)

Methoden & Interaktion Bildbetrachtung und -meditation, gemeinsames Textlesen, Singen

Material & Quellen Lied- und Textmaterial (= MATERIAL 3 bis 7), YouTube Video, eine Kerze fiir alle

Teilnehmenden
Textgrundlage Spriche 8, 22—36 (Zurcher Bibel)
Ziel Diese Andacht ist zum einen als Moglichkeit gedacht, Gemeinschaft trotz raum-

licher Distanz entstehen zu lassen. Dazu tragen das Anziinden einer Kerze und
das gemeinsame Lesen, Singen und Beten bei. Zum anderen wird versucht, die
Teilnehmenden in ihrer jeweiligen Lebenssituation anzusprechen. Sie bringen
unterschiedlichste Gefiihle und Selbstwahrnehmungen mit, Freude und Sorge,
Optimismus und Pessimismus, Wachsein und Miidigkeit, voller Hoffnung oder
traurig sein. Schon ware es, wenn durch gemeinsames Nachdenken der Blick
nach vorne gedffnet bzw. geweitet wiirde. Die Andacht bietet allen Teilnehmen-
den an, fur ihr Leben Perspektiven zu finden und erwartungsvoll in den vor ihnen
liegenden Tag und in die gemeinsame Zeit zu gehen.

1. Einstieg:

Die Moderatorin oder der Moderator liest vor:

Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.

Und Gott sah an alles, was er gemacht hatte, und siehe,

es war sehr gut.

Mit diesen Worten beginnt alles, die Bibel, die Welt, das Leben.
Anfangen wollen wir jetzt gemeinsam, obwohl rdumlich getrennt.
Am Anfang steht auch das Licht.

Als Zeichen dafiir lasst uns jeder fiir sich und fiir die anderen eine
Kerze anziinden.

Als Zeichen der Verbundenheit ziinden alle eine Kerze an (= vgl. Kapitel 6.1).

Die Lesung wird fortgesetzt:

Dieses Licht mége uns leuchten, wenn wir vom Anfang her auf das
Jetzt und Hier schauen.

Wahrnehmen, was ist, was sein kénnte, wie es sein sollte.
Realitéten, Freuden und Traurigkeiten bedenken,
Trdume, Sehnstichte, Wiinsche hervorholen,

Sorgen und Trauer wahrnehmen,

Zuversicht und Hoffnung stérken;

Sich erinnern und die Gedanken schweifen lassen.

Dazu ist in den kommenden Minuten Gelegenheit.

Ein Bild soll uns dabei helfen.

zuriick zur
letzten Seite
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2. Bildbetrachtung

Das Gemalde von H. G. Schiele (= MATERIAL 3) wird via Bildschirmteilung
freigegeben. Die Moderatorin oder der Moderator spricht weiter:

Ich laden Sie ein, dieses Bild mit mir zu betrachten.

Gemalt hat es der Maler H. G. Schiele.

Wenn man das Gemdlde lange betrachtet, ist es, als wiirde man darin
spazieren gehen.

Auf solch einen Spaziergang méchte ich Sie oder Euch jetzt mitnehmen.

Das Bild mit dem Text (= MATERIAL 4) wird Gber die Bildschirmteilung freigegeben.

Die Moderatorin oder der Moderator liest aus dem Buch der Spriiche Kapitel
8, Vers 22 bis 36 vor. Alternativ kann der Text auch Vers fur Vers von den Teil-
nehmenden nacheinander oder in zwei Gruppen gelesen werden.

Der HERR hat mich geschaffen am Anfang seines Wegs,

vor seinen anderen Werken, vor aller Zeit.

In fernster Zeit wurde ich gebildet, am Anfang,

in den Urzeiten der Erde.

Als es noch keine Fluten gab, wurde ich geboren,

als es noch keine wasserreichen Quellen gab.

Bevor die Berge eingesenkt wurden, vor den Hiigeln

wurde ich geboren,

als er die Erde noch nicht geschaffen hatte und die Fluren

und die ersten Schollen des Erdkreises.

Als er den Himmel befestigte, war ich dabei, als er den Horizont
festsetzte iiber der Flut,

als er die Wolken droben befestigte, als die Quellen der Flut
mdichtig waren,

als er dem Meer seine Grenze setzte, und die Wasser seinen Befehl
nicht iibertraten, als er die Grundfesten der Erde festsetzte,

da stand ich als Werkmeisterin ihm zur Seite und war seine Freude
Tag fiir Tag, spielte vor ihm allezeit.

Ich spielte auf seinem Erdkreis und hatte meine Freude

an den Menschen.

So hért nun auf mich, ihr S6hne! Wohl denen, die auf meinen
Wegen bleiben.

Hért auf die Unterweisung und werdet weise, und schlagt sie
nicht in den Wind.

Wohl dem Menschen, der auf mich hért, der Tag fiir Tag an meinen
Tiiren wacht, die Pfosten meiner Tore hiitet.

Denn wer mich gefunden hat, hat das Leben gefunden und
Wohlgefallen erlangt beim HERRN.

Aber wer mich verfehlt, schédigt sich selbst; alle, die mich hassen,

lieben den Tod.
26
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3. Bildmeditation

Uber die Bildschirmteilung wird ein YouTube-Video freigegeben und gemein-
sam angehort (= vgl. Kapitel 2).

4. Singen

Nach der Bildmeditation wird gemeinsam ein Lied gesungen (= vgl.
Kapitel 6.1). Der Liedtext wird Gber die Bildschirmfreigabe mit allen geteilt (=
MATERIAL 5).

5. Gebet und Segen

Das Gemalde (= MATERIAL 3) wird Uber die Bildschirmfreigabe geteilt und
bleibt bis zum Ende der Andacht stehen. Die Moderatorin oder der Moderator
betet:

Gott,

Du—vom Anfang bis jetzt.

Du —uniiberschaubar ist dein Geschaffenes,
Alles hast du voll Weisheit entstehen lassen,
dein Wille hat die Welt gefiillt.

Ich gehére dazu.

Fiir mich ist die Welt oft uniibersichtlich,
gerade jetzt, in diesen Wochen und Monaten.
Ja, ich lebe, und das nicht schlecht.

Aber es ist alles so anders.

Die Nachrichten beunruhigen mich.

Es macht mir Angst, was ich hére.

Seid dankbar! Freut euch! Jubelt!

Wie passt das zusammen?

Hilft ein Blick aus meiner kleinen Welt heraus?
Du erinnerst mich an den Anfang.

Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne,
Der uns beschiitzt und der uns hilft, zu leben.
Ich nehme war:

Du iiberldsst nicht alles dem Selbstlauf.

Auch wenn meine Wahrnehmung beschréinkt ist,
ist das meine Hoffnung.

Ich vertraue darauf, dass du alles zum Guten fiihrst.
Oft bin ich schwach.

Deswegen bitte ich dich;

Bewahre meine Hoffnung,

stédrke mein Vertrauen.

27
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Das Vaterunser wird gemeinsam gebetet.
Die Moderatorin oder der Moderator spricht den Segen:

Herr, segne uns und behiite uns,

Herr, lass leuchten dein Angesicht liber uns und sei uns gnddig,
Herr, erhebe dein Angesicht iiber uns und gib uns deinen Frieden.
AMEN

Hans Christian Beer, Pastor, Pddagogischer Mitarbeiter

und Geschdftsfiihrer der EEB Geschdiftsstelle in Hildesheim



14. Das Gleichnis vom Sdaen

Dauer .5 bis 10 Minuten

Tools & Funktionen .Chat—Funktion in Videosoftware (z. B. Zoom);
Textgrundlage .Ma rkus, Kapitel 4, Verse 3-8 (BasisBibel)

Ziel .Der Impuls regt dazu an,

1. Anleitung

die Motivation der eigenen Arbeit zu reflektieren,

Uber die Inhalte der eigenen Arbeit nachzudenken,

14. DAS GLEICHNIS VOM SAEN

sich Giber den Umgang mit Erfolg und Enttduschung auszutauschen,

das eigene Verhalten und Reden in einen groeren Zusammenhang
einzuordnen —es vor dem Hintergrund des Glaubens zu betrachten,

Formen des Gottvertrauens zu suchen.

Die Moderatorin oder der Moderator erklart, dass im Folgenden alle Personen
ihre Kamera verdecken sollen. Sie geben die Kamera nur nach entsprechender
Aufforderung frei oder wenn das, was gefragt oder gesagt wird, auf sie zutrifft.
Zum Einstieg sind die Kameras noch offen.

2. Einstieg

Die Moderatorin oder der Moderator erzahlt:

Unser Anfang und unsere Hilfe stehen im Namen Gottes.
Er hat Himmels und Erde gemacht.

Er hilt Wort und Treue ewiglich.

Jesus erzihlt immer wieder in Bildern von Gott.

Im vierten Kapitel des Markus-Evangeliums werden viele

Gleichnisse Jesu erzdhlt.

Sie enthalten Bilder der damaligen und unserer Welt und machen

so zweierlei deutlich:

Gott ist nicht im unzugdnglichen Jenseits. Und alles, was uns umgibt,

hat einen Bezug zu Gott.

3. Erzdhlung des Gleichnisses

Alle verdecken ihre Kamera. Die Moderatorin oder der Moderator beginnt:

Jesus erzdhlt:

Ein Bauer ging auf sein Feld, um zu séen.

zuriick zur
letzten Seite
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Die Teilnehmenden werden gefragt (beim Erzdhlen wird die Kamera gedffnet,
dann wieder verdeckt):

Was sdist Du aus — bei der Arbeit oder in Deiner Freizeit?
Magst Du erzdhlen?

Die Moderatorin oder der Moderator erzihlt weiter:

Ein Bauer ging auf sein Feld, um zu séen,

aber vieles ging daneben:

Es fiel auf den Weg, unter die wuchernden Dornen, unter die Steine.
Ein schlechter Acker.

Was die Vbgel nicht wegpickten, hatte nur ein kurzes Leben.
Trockenes Land, kein Regen, viel Sonne.

Vergebliche Miihe.

Die Teilnehmenden werden gefragt (Kameras bleiben verdeckt):

Kennst Du die Erfahrung vergeblicher Miihe?
Welche Erfahrungen vergeblicher Mihe hast Du bei Deinem Saen gemacht?

Die Moderatorin oder der Moderator erzihlt weiter:

Ein Bauer ging auf sein Feld, um zu séen.

Einiges fiel auf fruchtbaren Boden.

Und es gedieh so gut, dass es den Bauern liberwidltigte.
Es brachte viel mehr, als vorauszusehen war.

Die Teilnehmenden werden gefragt (bei Zustimmung und Erzahlen die Kame-
ra 6ffnen)

Hast Du Erfolg schon erlebt?
Magst Du erzéhlen?



14. DAS GLEICHNIS VOM SAEN

Alle 6ffnen ihre Kamera. Die Moderatorin oder der Moderator erzdhlt weiter:

Einerseits so viel Verlust, andererseits so viel Frucht.

Jesus erziihlte diese Geschichte auch seinen Jiingerinnen und Jiingern.
Sie waren ratlos (iber so viel Vergeblichkeit.

Sie hatten ndmlich angefangen, Menschen fiir Gott zu gewinnen.
Lohnt es liberhaupt? fragten sie.

Ihr werdet sehen, sagt Jesus, es lohnt. Habt Geduld.

Ich hére daraus: Vergeblichkeit war schon immer das Normale.
Und ist es auch heute.

Aber das Wenige, was wdchst und Frucht bringt, macht alle
Vergeblichkeit wett.

Die Miihe lohnt sich. Es gibt immer wieder Uberraschungen.

Und es kommt mehr dabei heraus, als wir voraussehen.

Amen.

4. Lesung aus dem Markus-Evangelium

Die Moderatorin oder der Moderator liest Kapitel 4, Vers 3 bis 8. Der Text steht
im Chat-Bereich zum Mitlesen.

Jesus sagte zu den Menschen: Hort mir zu!

Ein Bauer ging aufs Feld, um zu sden.

Wiéhrend er die Kérner auswarf, fiel ein Teil davon auf den Weg.
Da kamen die Vbgel und pickten sie auf.

Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, wo es nicht viel Erde gab.
Die Kérner gingen schnell auf, weil sie nicht tief im Boden lagen.
Aber als die Sonne hoch stand, wurden die Pflanzen verbrannt.
Sie vertrockneten, weil sie keine tiefen Wurzeln hatten.

Ein weiterer Teil fiel zwischen die Disteln.

Die Disteln schossen hoch und erstickten die junge Saat.
Deshalb brachten sie keinen Ertrag.

Aber ein anderer Teil fiel auf guten Boden.

Die Kérner gingen auf, wuchsen heran und brachten Ertrag:
manche dreifSigfach, andere sechzigfach, andere sogar
hundertfach.
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5. Gebet

Alle verdecken ihre Kamera. Die Moderatorin oder der Moderator betet:

Gott, alle Menschen sollen Deine Wahrheit erkennen.
Dazu gibst du dein Wort.

Darum schenkst Du Deinen Geist.

Wir bitten dich: Mach Dich uns neu bekannt.
Uberwinde unsere Miidigkeit, unsere Fluchtgedanken.
Entfache Mut und Fréhlichkeit.

Nimm uns mit auf den Weg Deiner Wunder,

die aller Welt das Leben und Fiille bringen.

Das bitten wir dich im Namen von Jesus Christus,

der mit dir in der Einheit des Geistes

lebt und regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Amen

Alle 6ffnen ihre Kamera. Die Moderatorin oder der Moderator spricht:

Gott segne unser Zusammensein und Arbeiten.
Amen

Sven Kramer, Pastor, Pddagogischer Mitarbeiter und

Geschdftsfiihrer der EEB Geschdiftsstelle in Leer



15. VIELE WOHNUNGEN — VIELE NACHBAR*INNEN

15. Viele Wohnungen - Viele Nachbar*innen

Dauer ca. 90 Minuten
Tools & Funktionen Bildschirm- und Tonfreigabe (= vgl. Kapitel 2), Chat-Funktion, Breakout-Session

Methoden & Interaktion »Alle die ...“-Methode (= vgl. Kapitel 6.3), Meditation, Musikhéren, Austausch in
Kleingruppen

Material & Quellen Ggf. Packchen vorab, eine Kerze pro Person; MATERIAL 2
Textgrundlage Psalm 84 und Johannes 14,14 (Bibel in gerechter Sprache — BigS)
Ziel Ziel des Impulses ist, den Reichtum von Vielfalt und Pluralitdt unserer heutigen

Gesellschaft deutlich zu machen und vor diesem Hintergrund die Frage nach

,Heimat/Beheimatung” zu stellen. Dabei kdnnen die folgenden Aspekte zur

Sprache kommen:

e _Heimat“ist nicht statisch, sondern verdnderlich und kann viele Gesichter
haben.

e Es gibt kein exklusives Recht auf ,,Heimat“: Was ich als Heimat betrachte, kann
auch fir viele andere Menschen Heimat (geworden) sein.

e Menschen sind in der Lage, ihre Heimat zu gestalten und andere Menschen
darin willkommen zu heif3en.

¢ AulRerdem kann der Frage nachgegangen werden, was Menschen daran
hindert, ihre neue Wohnumgebung als Heimat zu begreifen. Um sich wirklich
beheimatet zu fihlen, sind die Erfahrungen von Respekt und Verstandnis,
Akzeptanz und Wertschatzung notwendig.

1. Vorbereitung

Eine schone Geste ist es, vorab ein Packchen mit dem folgenden Inhalt an die
Teilnehmenden zu senden (= vgl. Kapitel 5):

¢ Teekerze und dekorative Papierserviette,

¢ ein einzeln in Papier verpackter Teebeutel mit einem fantasievollen Namen
(z. B. ,Erleuchtung”, ,,spanische Orange”, ,goldene Mitte”; Teebeutel mit
derselben Teemischung kdnnen an mehrere Teilnehmende geschickt wer-
den: Alle, die einen Teebeutel mit derselben Aufschrift erhalten haben,

bilden im Laufe der Andacht eine Kleingruppe),

¢ Textblatt mit der Psalmlesung und dem Lied, eventuell auch mit dem Ablauf
der Andacht,

o ggf. ein Zettel mit einer Ziffer: in dieser Reihenfolge soll der Psalm reihum
gelesen werden.

zuriick zur
letzten Seite
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Sofern diese Moglichkeit nicht besteht, werden die Texte im Laufe der Andacht
per Bildschirmfreigabe miteinander geteilt; die Aufteilung in Kleingruppen fir
die Breakoutrdume erfolgt per Zufallsprinzip. Alle sollten jedoch vorher ge-
beten werden, eine Kerze und Streichhdlzer (und ggf. eine Tasse Kaffee/Tee
oder ein anderes Getrank) bereit zu halten.

2. Einstieg

|Il

Um zundchst einmal ganz ungezwungen ein ,Wir-Geflihl“ zu schaffen, kann
folgendes Spiel gespielt werden: Alle Teilnehmenden verdecken ihre Kamera.
Die Moderatorin oder der Moderator macht Aussagen. Alle, die sich angespro-
chen fihlen, entfernen den Zettel von der Kamera. Auf diese Weise wird sicht-
bar, auf wen die jeweilige Aussage zutrifft. Beispielsweise konnten folgende
Aussagen gemacht werden:

Ich war heute schon an der frischen Luft.

Ich fahre gerne Fahrrad.

Meine Lieblingsfarbe ist blau.

Ich trinke lieber Tee als Kaffee.

Der Geburtsort meiner Mutter liegt im Siiden — Norden — Westen — Os-
ten Deutschlands ... —oder ganz woanders?

Der Geburtsort meines Grof3vaters liegt im Siiden — Norden —

Westen — Osten Deutschlands ... — oder ganz woanders?

3. Einstimmung

Zur Einstimmung auf die Andacht kann die Meditation ,Sinnliches mit den
FliBen” angeleitet werden (= MATERIAL 2).

4. Psalmlesung

Der Psalm 84 (Auswahl) kann nacheinander oder in Gruppen gelesen werden
(z. B. Frauen und Ménner). Die Psalmverse konnen auch jeweils einzeln gelesen
werden. Dann obliegt es der Moderatorin oder dem Moderator, eine Reihen-
folge festzulegen. Der Psalm kann fiir alle lesbar in den Chat kopiert oder tiber
die Bildschirmfreigabe geteilt werden (= vgl. Kapitel 2).

Wie liebenswert sind deine Wohnungen,
Gott, du herrschst liber die Gewalten.
Immer schon hat meine Kehle sich gesehnt,
ja verzehrt nach den Héfen Gottes.
Mein Herz und mein Kérper schreien
voll Sehnsucht der lebendigen Gottheit entgegen.
Auch der Vogel hat ein Haus gefunden
und die Schwalbe ein Nest, in das sie ihre Jungen legt,
bei deinen Altéiren.



15. VIELE WOHNUNGEN — VIELE NACHBAR*INNEN

Gott, du herrschst (iber die Gewalten, meine Gottheit, kéniglich.
Wohl denen, die in deinem Haus leben. Immerzu loben sie dich. SELA
Wohl denen, deren Stérke in dir griindet,
die in ihren Herzen barfufS zu dir unterwegs sind.
Durchqueren sie das Tal der Diirre, verwandeln sie es in ein
Quellental.
Ja, mit Segenskrdften bedeckt es der Friihregen.
Sie gehen von Kraft zu Kraft, schauen den Gott der Gétter in
Zion.
Gott, du herrschst liber die Gewalten,
ALLE: hére mein Gebet, lausche, Gott Jakobs. SELA

5. Musik

Zur weiteren Einstimmung kann gemeinsam tber YouTube Musik gehort wer-
den (= vgl. Kapitel 2). Zum Beispiel (s. auch auf Seite 50):

e Kanon von Pachelbel mit Hans-Jirgen Hufeisen (6 Minuten):

e Aretha Franklin: | say a little prayer for you

¢ Daberiihren sich Himmel und Erde (ohne Gesang):

¢ Daberihren sich Himmel und Erde (mit Gesang)

6. Hinfiihrung zum Thema

Die Moderatorin oder der Moderator fiihrt ins Thema ein, beispielsweise
folgendermaRen:

Im Laufe unseres Lebens haben wahrscheinlich wir alle schon einmal
unterschiedliche Wohnungen bewohnt: Meine erste Kindheitserinnerung
an eine Wohnung geht zuriick in ein Mehrfamilien-Mietshaus am Rande
einer wiirttembergischen GrofSstadt. Unmittelbar angrenzend befand
sich eine Wiese, auf der oft Kiihe weideten und die wir als Mutprobe
durchquerten. Gut in Erinnerung geblieben ist mir auch meine erste
Unterkunft in einer Metropole in Norddeutschland: Es war ein Zimmer
im Studentenwohnheim. Noch heute pflege ich den Kontakt zu meinen
damaligen Mitstudent*innen.

Nach der Hinflihrung wird die Gruppe in Breakout-Rdume geschickt, wo sie 15
Minuten Zeit haben, sich in Kleingruppen austauschen (= vgl. Kapitel 2):
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¢ In welchen Wohnungen haben Sie bereits gelebt?

¢ Welche Ereignisse oder Begegnungen haben lhnen geholfen, die jeweilige
Wohnung als Heimat zu begreifen?

AnschlieSend findet Austausch im Plenum zur Resonanz aus den Kleingruppen

statt: Jede Gruppe berichtet von ein bis zwei Hauptthemen aus den jeweiligen

Kleingruppen.

Bei Bedarf kann danach 10 Minuten Pause gemacht werden.

7. Lesung des biblischen Textes

Zunachst erldutert Die Moderatorin oder der Moderator den biblischen Kon-

text:

36

Unser zentraler Bibeltext steht im Johannesevangelium. Gemeinhin wird
angenommen, dass es Ende des 1. Jahrhunderts entstanden ist. Aller-
dings sind weder die genaue Zeit noch der Entstehungsort oder die
Umstande seiner Abfassung bekannt. In seinem Charakter unterscheidet
sich das Johannesevangelium von den weiteren drei Evangelien. Es
beruft sich dabei auf den ,Jlinger, den Jesus liebte”. In der spateren
Auslegung wurde der Jiinger Johannes mit jenem Lieblingsjlinger gleich-
gesetzt. Die besondere Eigenart der johanneischen Schriften besteht in
der oft kreisenden, bildhaften Gedankenfiihrung, welche die Mitte eines
Themas immer wieder neu aufscheinen lasst und akzentuiert. Sie ladt
dazu ein, bei den Texten langere Zeit zu verweilen und sie sich anzu-
eignen.

Der dieser Andacht zugrundeliegende Bibeltext ist Bestandteil des Ab-
schieds Jesu von seinen Jiinger*innen (Kapitel 13 —17). Hier bereitet
Jesus sie nicht nur auf seinen bevorstehenden Abschied vor, sondern
spricht von sich als Sohn Gottes und von seiner Sendung und gibt seinen
Vertrauten zugleich Trostworte und -zeichen mit auf den Weg. Auch der
Hinweis darauf, dass in Gottes Haus viele Wohnungen existierten und
Jesus seinen Vertrauten voranginge, um den Platz fir sie vorzubereiten,
kann als ein solch trostendes Wort verstanden werden.

Der Bibeltext aus Johannes 14, 1-4 wird vorgelesen:

Seid nicht aufgewiihlt und erschrocken! Glaubt an Gott und glaubt an
mich. Im Haus Gottes, meiner Heimat, sind viele Wohnungen. Hitte ich
euch sonst gesagt: Ich gehe, um fiir euch einen Platz vorzubereiten? Und
wenn ich gegangen bin und euch einen Platz bereitet habe, dann kom-
me ich wieder und nehme euch zu mir, damit auch ihr da seid, wo ich
bin. Und wohin ich gehe — ihr kennt den Weg.



15. VIELE WOHNUNGEN — VIELE NACHBAR*INNEN

8. Impulsfragen

Anhand einiger Impulsfragen und -gedanken werden die Teilnehmenden dazu
angeregt, miteinander ins Gesprach zu kommen:

Beschrieben wird hier eine Abschiedssituation. Auch Sie haben (ver-
mutlich) schon mehrfach Abschied genommen: von |hrer bisherigen
Wohnung, von Ihrem vertrauten Umfeld, von Freund*innen. Denken
Sie bitte an diese Umbruchssituation zuriick und vergegenwartigen
Sie sich Ihre Gedanken: Uberwog dabei eher das Gefiihl von Verlust
— oder das Geflihl von Neugierde/Vorfreude auf das Neue?

Wohnungen und Umgebungen wechseln, manchmal mehrfach im
Leben. Was nicht immer wechselt bzw. ausgetauscht wird, das sind
unsere Mobel. Gibt es ein Mobelstiick oder einen Einrichtungsgegen-
stand, der fiir Sie — trotz aller Abschiedlichkeit — ein Stlick Kontinui-
tat und Heimat verkorpert?

Dass Menschen ihren Wohnort und ihre Heimat verlassen, um sich
an anderer Stelle eine neue Existenz aufzubauen, ist nicht nur der
zunehmend flexibiliserten Arbeitswelt geschuldet, sondern gehort
im Grunde seit jeher zur Menschheitsgeschichte: Der Bogen spannt
sich von den Wanderungen der Nomadenvolker auf der Suche nach
Essbarem fir sich und ihre Herden Gber Volkerwanderungen bis in
die heutige Zeit, wo es aufgrund von Kriegen, Klimaverdanderung und
Hungersnoten existentiell notwendig ist, dass Menschen ihre an-
gestammte Heimat verlassen, weil ein Weiterleben dort unmaglich
geworden ist. ,,Heimat” und ,Kultur” sind daher nicht statisch zu
verstehen, sondern einem steten Veranderungsprozess unterwor-
fen.

Wenn Menschen ihre Umgebung nicht als Heimat betrachten kén-
nen, kann dies unterschiedliche Griinde haben. Einige Beispiele:

— Argwohn seitens der Nachbarschaft aufgrund von Aussehen,
Kleidung, Gebrauchen.

— DasAlte nicht loslassen kénnen. Eine kluge Frau beschrieb die
Situation von aus dem Osten Gefliichteten (2. Weltkrieg)
folgendermalien: Die Menschen, die in OstpreuRen eine
gluckliche Kindheit hatten, konnten ihre alte Heimat gut los-
lassen. Hingegen trauerten die Menschen, die keine gute
Kindheit erlebt hatten, ihrer friiheren Heimat ihr Leben lang
nach.

— Das Festhalten an der eigenen Kultur kann — gerade in einem
fremden Umfeld — identitatsbildend und -starkend sein.
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e Kennen Sie in Ilhrem jetzigen Umfeld Menschen, die gerade frisch
umgezogen sind? Wenn ja, haben Sie sich schon Gedanken dartber-
gemacht, wie Sie sie in ihrer neuen Umgebung unterstiitzen kdonn-
ten?

e Waskdnnte unsere Kirchengemeinde tun, um neuen Mitbilrgerinnen
und Mitbirgern das Ankommen zu erleichtern?
9. Musik

Zum Abschluss kann noch gemeinsam ein Lied angehort werden.

10. Gemeinsames schriftliches Gebet

Alle Teilnehmenden schreiben den Vornamen einer Person, an die sie denken,
bzw. ein wichtiges Anliegen, das ihnen im Laufe der Andacht wichtig geworden
ist, in den Chat-Bereich.

11. Verabschiedung und Segen
Die Moderatorin oder der Moderator spricht einen Segen. Danach |6schen alle

Teilnehmenden die Kerzen und verlassen den virtuellen Raum.

Ulrike Koertge, Theologin und Péddagogin sowie Leiterin

und Geschdftsfiihrerin der EEB Niedersachsen.



MATERIAL



MATERIAL 1: TASTATURGEBET

(wenn noétig: Tastaturbild einblenden)

Wir beginnen oben mit den Zahlen.

Streich mal driber.

Wie geht’s dir?

Die 9 ist fir das beste Gefihl. Die 1 fur das schlechteste.

Leg mal deinen Finger auf die Zahl, die grad sagt, wie’s dir geht.

Hast du ein Wort fur dieses Gefuhl? Entscheide dich fir eins.

Dann geh jetzt zu den Buchstaben.

Und beriihre die Tasten, die dein Wort bilden,

z. B. miide oder Vorfreude.

Wenn du fertig bist: geh zum Punkt. PUNKT. So ist es grade mit mir, Gott. Wenn du den
Punkt zu krass findest, nimm das Komma.

Jetzt die Leertaste. Die grolSte Taste auf der Tastatur. Leg den Finger drauf.

Auf englisch heilst sie Space-Bar. Sie schafft Leerstellen.

Hast du gerade genligend Leerstellen? Platz? Space? Was flllt gerade den Platz, den du
hast? Was fillt dein Herz, deinen Kopf? Flr was hattest du gerne mehr Platz, mehr Space,
mehr Leerstellen?

Denk es hin zu Gott.

Jetzt die Steuerung-Taste an. Control hei3t sie auch.

Wie ist das grad mit der Kontrolle?

Hast du sie? Willst du sie haben?

Gibt’s was, wo du gern die Kontrolle anderen geben wiirdest? Wem?

Denk’s wieder hin zu Gott.

;
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MATERIAL 1: TASTATURGEBET

Jetzt die Shift-Taste. Das ist die mit dem Pfeil nach oben.

Hast du heute schon in den Himmel geschaut?

Wenn du diese Taste driickst, schreibst du groR — und vielleicht denkst du dann auch groR.
Von dir selbst — und von anderen. Uber uns hinausdenken. Grandezza, Gromut,

sagt Ignatius von Loyola. Mehr wollen. Mehr Glaube, mehr Liebe, mehr Hoffnung.
Schenk uns GroRmut, Gott.

Und die letzte Taste: oben links auf der Tastatur: die F1 Taste. Die Hilfe Taste in manchen
Programmen.

Fihl die Taste und Uberlege, was du brauchst ...

Sag es Gott. Jetzt.

Stille

Amen.

Birgit Mattausch nach einem Tastaturgebet von Maria Herrmann,

die die Idee wiederum von Emma Richardson hat.
Quelle:

https.//www.michaeliskloster.de/damfiles/default/michaeliskloster2-0/arbeitsbereiche-themen/
agk/online-gottesdienste/210310-Tastaturgebet.pdf-6447696848644eb0c4390c5037 7ffcca.pdf
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MATERIAL 2: SINNLICHES MIT FUSSEN -
EINE UBUNG ZUM ANKOMMEN

(Die Regieanweisungen stehen kursiv.)

Schon, dass du da bist. Bevor es losgeht, ziehe doch deine Schuhe aus.

Wenn du magst, auch deine Socken. Entscheide dich: Willst du lieber stehen oder sitzen?
Bitte schalte jetzt deine Kamera aus.

Wenn du stehst, stelle dich bequem hin. Wenn du sitzt, setz dich

vorne auf deinen Stuhl auf deine Sitzhdcker.

Richte dich gerade auf und stelle die FiiRe fest auf den Boden.

Splre sowohlim Sitzen als auch im Stehen nach, wie deine FiiRe den Boden berihren.
(dramatische Pause)

Deine FliRe tragen dich jeden Tag durchs Leben.

Du bist schon viel in deinem Leben unterwegs gewesen.

Was waren Widerstande oder Steine im Weg?

Welche Hindernisse musstest du Gberwinden?

Wie war es, als du das letzte Mal durch dein Haus (deine Wohnung/durchs Leben ...)

getanzt bist?

Wie fuhlte es sich an, den knirschenden Schnee unter deinen FliRen zu splren?

Wann bist du das letzte Mal vor Freude in die Luft gesprungen?

(Pause)

.
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MATERIAL 2: SINNLICHES MIT FUSSEN — EINE UBUNG ZUM ANKOMMEN

Atme tief ein und aus. Splre einen Moment den Fragen nach.
Schenke deinen FliRen besondere Aufmerksamkeit.
(Pause)
Einmal sagte jemand zu Gott: Gott, Du stellst meine FiilRe auf weiten Raum.
Wir sprechen diesen Satz gemeinsam:
Gott, du stellst meine FuRe auf weiten Raum.
Alle sprechen mit angeschaltetem Mikro den Satz nach.

Amen.

Von Michael Jordan, Barbara Bockentin und Nele Schomakers
Quelle:

https://www.michaeliskloster.de/damfiles/default/michaeliskloster2-0/arbeitsbereiche-themen/agk/online-gottesdienste/
210322-K-ouml-rrper-uuml-bung-Sinnliches-mit-F-uuml--szlig-en.pdf-78e6f2ea5a95737111d35f762596fe46.pdf
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MATERIAL 3: GEMALDE VON H. G. SCHIELE
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MATERIAL 4: GEMALDE VON H. G. SCHIELE
MIT TEXT

Der HERR hat mich geschaffen am Anfang seines Wegs, vor seinen

anderen Werken, vor aller Zeit.

In fernster Zeit wurde ich gebildet, am Anfang, in den Urzeiten

der Erde.

Als es noch keine Fluten gab, wurde ich geboren, als es noch

keine wasserreichen Quellen gab.

Bevor die Berge eingesenkt wurden, vor den Hugeln wurde ich
~ geboren, als er die Erde noch nieht geschaffen hatte und die Fluren
unddie ersten Schollen des E i '

i,

'allézelt . n-.z,g WW T e k |
Ich spielte auf seinem Erdkreis und hatte meine.Freuc .an den Ki
Menschen - o >

Hort auf dJe Unterwelsung und we’i'det
inden Wind. .. ' =

Wohl dem Menschen der auf mﬂort der g fiir Tag an
Turen wacht, die Pfosten meiner Tore hitet. = ‘

Denn wer mich gefunden hat, hat das Leben g

Wohlgefallen erlangt beim HERRN.

Aber wer mich verfehlt, schadigt sich selbst; alle, die mich hassen,
lieben den Tod. Spriche 8, 22-36

¥ .6 Schiele.

<
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MATERIAL 5: LIEDTEXT EG 432




Evangelische Kirche in Hessen und Nassau
https://erwachsenenbildung-ekhn.blog/zoom-erste-hilfe/

Evangelische Kirche Deutschland
https://www.ekd.de/videokonferenzen-56558.htm

Universitat Wien
https://wiki.univie.ac.at/display/Moodle/BigBlueButton#
BigBlueButton-AllesrundumKommunikation

Evangelische Kirche in Hessen und Nassau
https://erwachsenenbildung-ekhn.blog/arbeiten-mit-dem-zoom-
whiteboard/

Evangelische Kirche in Hessen und Nassau
https://erwachsenenbildung-ekhn.blog/erweiterte-zoom-
umfrage/

Evangelische Kirche in Hessen und Nassau
https://erwachsenenbildung-ekhn.blog/eigenstaendiger-wechsel-
der-zoom-breakout-raeume-mit-software-app-und-browser/

TaskCards
https://www.taskcards.de

Lernraumdesign
https://lernraumdesign.de/taskcards/

UBERSICHT ZU DEN ANGEGEBENEN LINKS

Hinweise zu Account-
Einstellungen bei Zoom.

Hinweise auf Zoom-
Accounts mit erhohtem
Datenschutz.

Leitfaden zu den
verschiedenen Funktionen
von BigBlueButton.

Erklarvideo zur Nutzung
der Whiteboard-Funktion
bei Zoom.

Erklarvideo zur Nutzung
der Umfrage-Funktion
bei Zoom.

Erklarvideo zur Einteilung
und Nutzung von Breakout
Rdaumen bei Zoom.

Eine digitale Pinnwand zum
Austausch und Sammeln
von Material.

Infos zum digitalen Tool
Taskcards.

< I
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E E .Edkimo

https://edkimo.com/de/

EI - E 'Wordwall

https://wordwall.net/de

Medienfundgrube
https://www.medienfundgrube.at/?p=4810

Quizacademy
https://quizacademy.de

Oncoo
https://www.oncoo.de/

EBILDUNGSLABOR
https://www.ebildungslabor.de/blog/getestet-oncoo/

Board
https://board.net/

Evangelische Erwachsenenbildung Niedersachsen
https://www.eeb-niedersachsen.de/Page?id=37713&pageid=24319

Digitales Abstimmungs- und
Umfragetool.

Toolsammlung fiir
interaktive Aktivitaten.

Infos zum digitalen Tool
Wordwall.

Lernsoftware, um Quiz
zu erstellen.

Toolsammlung mit digitaler
Kartenabfragen und Ziel-
scheibe.

Weitere Infos zum digitalen
Tool Oncoo.

Ein Etherpad fir kollaborati-
ves Arbeiten.

Erkldrvideo, wie man einem
Zoom-Meeting beitritt.
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UBERSICHT ZU DEN ANGEGEBENEN LINKS

Evangelische Kirche in Hessen und Nassau
https://erwachsenenbildung-ekhn.blog/videoreihe-zur-
professionalisierung-der-eigenen-darstellung/

Michaeliskloster
https://www.michaeliskloster.de/in-zeiten-von-corona/material-zoom-
gottesdienste

Wordwall
https://wordwall.net/de/resource/7095485/
pers%C3%B6nliche-fragen-zum-kennenlernen

Michaeliskloster
https://www.michaeliskloster.de/damfiles/default/michaeliskloster2-0/
arbeitsbereiche-themen/agk/online-gottesdienste/210310-Tastaturge-
bet.pdf-6447696848644eb0c4390c50377ffcca.pdf

Michaeliskloster
https://www.michaeliskloster.de/damfiles/default/michaeliskloster2-0/
arbeitsbereiche-themen/agk/online-gottesdienste/210322-K-ouml-
rrper-uuml-bung-Sinnliches-mit-F-uuml--szlig-en.pdf-78e6f2ea5a95737
111d35f762596fed6.pdf

Wordwall
https://wordwall.net/resource/42874/english/alphabet-wheel

Workshop-Spiele
https://www.workshop-spiele.de/online-warm-up-finder/

Padlet
https://padlet.com/Kristiiiin/Energizer

Videoreihe mit Tipps fiir
die eigene Darstellung bei
Online-Treffen.

Hinweise flr das gemein-
same Singen online.

Beispiel fur ein
digitales Gliicksrad
zum Kennenlernen.

Anleitung zum
Tastaturgebet.

Anleitung zur Meditation
,Sinnliches mit den FiRen”.

Beispiel fur ein A, B, C-Rad.

Weitere Ideen fir
Warm Ups.

Weitere Ideen fur
Warm Ups.

< I
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Bible Art Journaling
https://bibleartjournaling.de/infos/

Facebook
https://www.facebook.com/KaffeeundKunsten

Michaeliskloster
https://www.michaeliskloster.de/in-zeiten-von-corona/material-zoom-
gottesdienste

YouTube
https://www.youtube.com/watch?v=MxKgkZkKgw8

YouTube
https://www.youtube.com/watch?v=zI8NOnrmQns

YouTube
https://www.youtube.com/watch?v=2t5VNIOXIwY

YouTube
https://www.youtube.com/watch?v=yCzvORCXIQE

YouTube
https://www.youtube.com/watch?v=1-u4|BOAr44

Infos und Anregungen zu
Bible Art Journaling.

Die Idee der , Kleckerwesen”
und ,Hand- und Seelenland-
schaften” stammen von
,Kaffee und Kunsten”.

Anleitung zum
kollaborativen Schreiben
im Chat.

Video zur Bildmeditation
zum Gemalde von H. G.
Schiele.

Kanon von Pachelbel mit
Hans-Jirgen Hufeisen zur
Andacht ,Viele Wohnungen
— Viele Nachbar*innen“.

| say a little prayer for you”
von Aretha Franklin zur
Andacht ,Viele Wohnungen
— Viele Nachbar*innen”,

Da beriihren sich Himmel
und Erde (ohne Gesang) zur
Andacht ,Viele Wohnungen
— Viele Nachbar*innen”.

Da beriihren sich Himmel
und Erde (mit Gesang) zur
Andacht ,Viele Wohnungen
— Viele Nachbar*innen“.
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